
Z u Beginn des dritten Quartals konnte die 
deutsche Industrieproduktion wieder zule-
gen. Die nach wie vor bestehenden Engpäs-

se bei Vorprodukten dürften sich indes auch in 
den kommenden Monaten in einigen Bereichen 
belastend auf die Industriekonjunktur auswirken. 
In den Dienstleistungsbereichen normalisiert sich 
das Wachstum, nachdem in den vergangenen Mo-
naten kräftige Aufwüchse verzeichnet wurden. Im 
Produzierenden Gewerbe kam es im Juli zwar zu 
einem Anstieg der Produktion, allerdings bleiben 
die Lieferengpässe in einigen Bereichen weiterhin 
ein belastender Faktor. Erneut robust zeigt sich je-
doch die Auftragslage in der Industrie, die deutliche 
Zuwächse verzeichnete und damit eine gesunde 
Nachfragesituation widerspiegelt. 

Derweil stiegen die deutschen Warenausfuh-
ren im Juli im nun fünfzehnten Monat in Folge an. 
Die Stimmung unter den deutschen Exporteuren 
fiel im August zwar zurückhaltender aus als zuvor, 
allerdings bleibt sie im Langfristvergleich immer 
noch recht optimistisch. Zusätzlich sind die globa-
le Industrieproduktion und der Welthandel im Juni 
wieder gestiegen und kennzeichnen – bei abneh-
mender Dynamik – eine robuste Konjunktur der 
Weltwirtschaft. Im Dienstleistungssektor machen 
sich am aktuellen Rand verhaltenere Erwartungen 
und eine erhöhte Unsicherheit durch das verstärk-
te Infektionsgeschehen bemerkbar. Die Lageein-
schätzung verbesserte sich hingegen als Ergebnis 
der seit der Öffnung im Mai bestehenden konjunk-
turellen Dynamik. 

Im Einzelhandel gingen die Umsätze im Juli im 
Vormonatsvergleich allerdings zurück, was aber in 
großen Teilen auf den besonders umsatzstarken Juni 
zurückzuführen ist. Auf dem Arbeitsmarkt setzt sich 
die Erholung weiter fort, die Arbeitslosigkeit nahm 
erneut kräftig ab und auch die Kurzarbeit wurde 
weiter zurückgefahren. Sie ist mittlerweile auf einem 
Niveau von rund 1,6 Mio. Insgesamt dürfte es im 
laufenden dritten Quartal zu einem merklichen An-
stieg der Wirtschaftsleistung gekommen sein. 

1  In diesem Bericht werden Daten genutzt, die bis zum 15. September 2021 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um 
  Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender- und saisonbereinigter Daten.

Z U B EG I N N D ES D R I T T E N Q UA RTA L S KO N N T E DI E 
I N D U S T R I E I H R E N AU S S TO S S W I E D E R E R H Ö H E N. 1 Die 
bestehenden Lieferengpässe werden die Industriekonjunktur jedoch 
auch in den kommenden Monaten belasten. Dennoch bleibt die 
konjunkturelle Grunddynamik positiv. Das wieder verstärkte Infek-
tionsgeschehen trübt zwar auch die Erwartungen in den Dienstleis-
tungsbereichen, die tatsächliche Lagebewertung verbesserte sich 
allerdings. Im weiteren Ausblick zeichnet sich eine Normalisierung 
des Wachstums im vierten Quartal ab.

DI E  P R O D U K T IO N I N D E R I N D U S T R I E I S T I M J U L I 
G EG E N Ü B E R D E M VO R M O N AT U M 1,3  % G ES T I EG E N.  
Die Bereiche Maschinenbau und Automobilindustrie, die zuletzt 
von Halbleiterknappheiten gebremst wurden, konnten ihren Aus-
stoß steigern. Angesichts dieser Expansion sowie der nach wie vor 
hohen Auftragslage bleibt der Ausblick für die Industriekonjunktur 
verhalten optimistisch.

DI E  U M S ÄT Z E I M E I N Z E L H A N D E L S I N D I M J U L I 
Z U RÜ C KG EG A N G E N.

DIE INFLATIONSRATE NAHM BEI HOHEM AUSGANGS-
NIVEAU VON JULI AUF AUGUST NUR LEICHT ZU. Seit Jahres- 
beginn ist die Inflationsrate aufgrund von Sonderfaktoren deutlich 
erhöht. Zu Beginn des Jahres 2022 dürfte sich die Inflationsrate 
nach Auslaufen der Sondereffekte aber wieder deutlich verringern.

DI E  B E M E R K E N SW E RT E E R H O LU N G AU F D E M 
A R B E I T S M A R K T S E T Z T E S IC H AU C H I M AU G U S T F O RT.  
Die Arbeitslosigkeit ging saisonbereinigt erneut deutlich zurück, 
die Erwerbstätigkeit nahm im Juli saisonbereinigt außergewöhn-
lich kräftig zu. Auch die Kurzarbeit hat sich im Juni weiter verrin-
gert und für die kommenden Monate ist mit weiteren Rückgängen 
zu rechnen.

TROTZ DER SEIT MAI WIEDER VOLLSTÄNDIG GELTENDEN 
ANZEIGEPFLICHT IST WEITERHIN KEINE INSOLVENZ-
WELLE ERKENNBAR. Im ersten Halbjahr 2021 verzeichneten die 
deutschen Amtsgerichte 17,7 % weniger Anträge als im 1. Halbjahr 
2020. Auch für Juli und August meldet das StBA auf Basis von 
Insolvenzbekanntmachungen keinen Anstieg der Unternehmens-
insolvenzen; ein Anstieg in den kommenden Monaten ist nach 
wie vor nicht vollständig auszuschließen, dürfte aber – wenn über-
haupt – sehr moderat ausfallen.

IN KÜRZE

DIE WIRTSCHAFTLICHE L AGE IN 
DEUTSCHL AND IM SEPTEMBER 2021
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Für das vierte Quartal zeichnet sich eine Normali-
sierung des Wachstums ab. Die weitere Verbreitung 
neuer Virusmutationen und ihr Einfluss auf das 
Infektionsgeschehen stellen allerdings nach wie vor 
die größte Unwägbarkeit für den weiteren Verlauf 
der wirtschaftlichen Entwicklung dar. 

WELTWIRTSCHAFTLICHE ERHOLUNG 
 VERLANGSAMT SICH

Der Aufschwung der Weltkonjunktur schwächte 
sich zuletzt etwas ab. Zwar stieg die globale Indus-
trieproduktion im Juni um 1,0 % gegenüber dem 
Vormonat und auch das Welthandelsvolumen leg-
te leicht um 0,5 % zu, allerdings verschlechterten 
sich die Stimmungsindikatoren am aktuellen Rand 
den dritten Monat in Folge. Der zusammengesetzte 
Einkaufsmanagerindex von J. P. Morgan/IHS Markit 
sank im August um 3,2 Punkte auf 52,6 Punkte und 
bewegt sich somit nur noch leicht oberhalb der 
Wachstumsschwelle von 50 Punkten. Die Stimmung 

EINKAUFSMANAGERINDEX WELT 
J.P.MORGAN/ IHS MARKIT

Quellen: J.P. Morgan/ IHS Markit, Macrobond

BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK), ifo Institut

in der Industrie gab trotz anhaltender Knappheit 
bei wichtigen Vorleistungsgütern etwas weniger 
nach, während sich die Dienstleister vermutlich vor 
dem Hintergrund der zunehmenden Verbreitung 
der ansteckenderen Delta-Variante des Coronavirus 
deutlich verhaltener geäußert haben als zuvor. 
Trotz der letzten Eintrübung zeichnet sich für das 
dritte Quartal eine weitere Steigerung der globa-
len Wirtschaftsleistung ab, die jedoch gedämpfter 
ausfallen dürfte, als bislang erwartet.
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Auf nationaler Ebene schlägt sich die Dämpfung 
der globalen konjunkturellen Erholung nur teil-
weise in den Frühindikatoren zur Außenwirtschaft 
nieder. Die Auftragseingänge aus dem Ausland ver-
zeichneten im Juli gegenüber dem Vormonat eine 
markante Zunahme um 8,0 %. Die Zahlen schwan-
ken aufgrund von Großaufträgen jedoch stark; im 
Dreimonatsvergleich sind die Auftragseingänge nur 
leicht im Plus (+0,2 %). Die ifo Exporterwartungen 
für das Verarbeitende Gewerbe fielen im August 
deutlich zurückhaltender aus als zuvor, sind aber 
immer noch recht optimistisch. Trotz dieser Atem-
pause bleibt der Ausblick für den deutschen Außen-
handel grundsätzlich positiv. Rückenwind gibt vor 
allem die gute Konjunktur in wichtigen Absatz-
märkten in Asien und den Vereinigten Staaten.

INDUSTRIEKONJUNKTUR: FREUNDLICHER 
START INS DRITTE QUARTAL 

Die Produktion im Produzierenden Gewerbe ist 
im Juli gegenüber dem Vormonat um 1,0 % gestie-
gen. Die Herstellung der Industrie erhöhte sich 
dabei um 1,3 %, im Baugewerbe kam es zu einem 
Plus von 1,1 %. 

WARENIMPORTE MIT DEUTLICHEM MINUS, 
DIENSTLEISTUNGSIMPORTE HINGEGEN MIT 
DEUTLICHEM PLUS

Der deutsche Außenhandel verlor zuletzt an 
Schwung. Der Wert der Warenexporte stieg im Juli 
zwar leicht gegenüber dem Vormonat saisonbe-
reinigt und nominal um 0,5 % an (Juni: -0,5 %). Die 
Importe von Waren gingen um 3,5 % zurück, nach-
dem sie im Juni noch leicht zulegen konnten. Da 
Aus- und Einfuhrpreise parallel jeweils stark zuleg-
ten, dürfte sich das nominale Plus bei den Exporten 
bei preisbereinigter Betrachtung ins Minus drehen. 
Die Abnahme bei den Importen dürfte preisberei-
nigt noch größer ausfallen. Der Handel mit Dienst-
leistungen nahm im Juli hingegen sprunghaft zu. 
Vor allem aufgrund höherer Reisetätigkeit von 
Deutschen im Ausland nahmen die Dienstleis-
tungsimporte um 9,6 % zu. Die Dienstleistungs-
exporte konnten sogar knapp zweistellig zulegen 
(+11,1 %). In der Gesamtbetrachtung des Handels 
mit Waren und Dienstleistungen stiegen die Expor-
te um 2,4 %, die Importe gingen um 0,9 % zurück.

(in Milliarden Euro, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: Zahlungsbilanzstatistik Deutsche Bundesbank (BBK)

WARENHANDEL

AUSSENHANDEL*

1.Q. 2.Q. Mai Jun. Jul.

WARENHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN (Zahlungsbilanzstatistik)
Veränderung gegen Vorperiode in % (saisonbereinigt)

AUSFUHR 4,2 2,7 0,8 -0,1 2,4

EINFUHR 5,0 7,1 3,7 1,5 -0,9

AUSSENHANDEL MIT WAREN NACH LÄNDERN (Außenhandelsstatistik) 
Veränderung gegen Vorjahr in % (Ursprungswerte) 

AUSFUHR 2,6 35,0 36,6 23,6 12,4
Eurozone 4,8 40,1 40,5 25,2 17,4

EU-Nicht-Eurozone 5,2 43,8 50,8 29,3 18,4
Drittländer -0,1 28,1 28,8 20,3 6,8

EINFUHR 2,5 30,9 32,5 27,1 16,6
Eurozone 3,1 32,8 36,9 22,7 22,4

EU-Nicht-Eurozone 8,6 37,8 40,8 21,6 11,0
Drittländer -0,0 27,2 26,3 33,1 14,2

* Angaben in jeweiligen Preisen
Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)
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gegenüber April/Mai kam es ebenfalls zu einem 
deutlichen Plus in Höhe von 4,6 %. Ohne Berück-
sichtigung von Großaufträgen ging das Ordervolu-
men allerdings leicht um 0,2 % zurück. 

Insgesamt erhöhten sich die Auftragseingänge 
nach dem kräftigen Anstieg im Juni erneut deutlich. 
Ursächlich hierfür war eine starke Auslandsnach-
frage (+8,0 %), insbesondere aus dem Nicht-Euro-
raum (+15,7 %). Die inländische Nachfrage, im Vor-
monat noch Triebfeder des Orderanstiegs, war 
hingegen rückläufig (-2,5 %), liegt aber nach wie vor 
auf hohem Niveau. Insgesamt waren die Bestellun-
gen von kräftigem Wachstum im Maschinenbau, 
bei der Herstellung pharmazeutischer Erzeugnisse 
sowie Großaufträgen im sonstigen Fahrzeugbau ge- 
prägt. Neuaufträge im gewichtigen Zweig Maschi-
nenbau sind seit Dezember 2020 stetig gestiegen und 
sind seit Jahreswechsel um fast 15 % gewachsen.

Nach dem Rückgang der Industrieproduktion 
im zweiten Quartal verlief der Start in das dritte 
Quartal freundlicher. Der gewichtige Bereich Kfz 
und Kfz-Teile steigerte seinen Ausstoß im Juli um 
1,9 %. Der ähnlich gewichtige Maschinenbau ex-
pandierte um 6,9 %. Die Lieferengpässe bei Halb-
leitern, die zuletzt die Produktion bremsten, dürften 
allerdings noch fortbestehen. Der Ausstoß im Bau-
gewerbe liegt weiter auf hohem Niveau. Der Aus-
blick für die Industriekonjunktur insgesamt bleibt 
angesichts einer unverändert hohen Nachfrage und 
der gesteigerten Produktion optimistisch, auch wenn 
sich die in Umfragen ermittelten Geschäftsaussich-
ten auch auf Grund der steigenden Infektionszahlen 
zuletzt eintrübten.

EINZELHANDEL: ERWARTUNGEN RÜCKLÄUFIG

Im Einzelhandel ohne Kfz gingen die Umsätze zu-
letzt zurück. Nachdem sie im Mai und im Juni jeweils 
um kräftige 4,7 % gestiegen waren, büßten sie im Juli 
wieder 4,5 % ihres Niveaus ein. Das anziehende In-
fektionsgeschehen führt aktuell zu einer erhöhten 
Verunsicherung sowohl der Konsumenten als auch 
der Händler. Nach einer kräftigen Erholung in den 
Monaten Mai und Juni ging der Einzelhandel mit 
Textilien, Bekleidung und Schuhen im Juli 2021 um 
rund 6 % zurück. Im Internet- und Versandhandel 
kam es im Zuge der Normalisierung im stationären 
Einzelhandel zu einem Umsatzrückgang um 12,9 %, 
wenngleich das Vorkrisenniveau weiterhin 

Volumenindex (2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

PRODUKTION IM PRODUZIERENDEN 
GEWERBE NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN

INDUSTRIE

VERÄNDERUNG GEGEN VORZEITRAUM IN % 
(Volumen, saisonbereinigt)

1.Q. 2.Q. Mai Jun. Jul.
PRODUKTION
Insgesamt 0,0 -1,2 -0,7 -0,6 1,3

Vorleistungsgüter 2,1 0,7 0,7 -0,8 -0,5
Investitionsgüter -1,9 -4,3 -3,5 -2,1 3,2
Konsumgüter 0,2 2,2 3,1 3,1 0,9

UMSÄTZE
Insgesamt -0,3 -1,7 -0,4 -1,1 1,9

Inland -1,9 -0,9 0,3 -1,1 1,8
Ausland 1,4 -2,6 -1,1 -1,1 1,8

AUFTRAGSEINGÄNGE
Insgesamt 2,5 3,3 -3,3 4,6 3,4

Inland 1,6 5,8 1,1 9,8 -2,5
Ausland 3,1 1,6 -6,2 0,9 8,0
Vorleistungsgüter 4,4 0,3 -3,8 1,6 -0,5
Investitionsgüter 1,6 5,2 -3,9 7,4 5,4
Konsumgüter 0,3 3,8 3,3 -2,8 7,5

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

Im Zweimonatsvergleich Juni/Juli gegenüber Ap-
ril/Mai nahm die Produktion im Produzierenden 
Gewerbe leicht um 0,9 % ab. Während der Ausstoß 
in der Industrie in diesem Zeitraum nur unwesent-
lich um 0,4 % zurückging, kam es beim Baugewer-
be, ausgehend von einem vergleichsweise hohen 
Niveau, zu einer deutlicheren Drosselung um 1,7 %. 

Die Auftragseingänge im Verarbeitenden Ge-
werbe nahmen im Juli gegenüber dem Vormonat 
um 3,4 % zu. Im Zweimonatsvergleich Juni/Juli 
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EINZELHANDELSUMSATZ OHNE HANDEL MIT KFZ
Volumenindex 2015 = 100, saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

den Sommermonaten saisonal zu einem Anstieg 
der Arbeitslosigkeit. Nach den Ursprungszahlen 
sank die Arbeitslosigkeit jedoch um 12.000 auf  
2,58 Mio. Personen. Im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat waren damit 377.000 Personen weniger arbeits-
los gemeldet. Auch die Erwerbstätigkeit entwickel-
te sich außergewöhnlich positiv. Sie erhöhte sich 
im Juli saisonbereinigt um 100.000 Personen.

In Ursprungszahlen waren damit 45 Millionen 
Menschen erwerbstätig, 280.000 Personen mehr als 
im Vorjahresmonat. Im Juni erhöhte sich die so-
zialversicherungspflichtige Beschäftigung kräftig 
(+79.000 gegenüber Mai) und die Kurzarbeit ging 
weiter zurück auf nun 1,6 Millionen Personen 
(Hochrechnungen der Bundesagentur für Arbeit 
für Juni). Die Zahl der Kurzarbeitenden dürfte im 
Juli nochmals deutlich fallen. Die Nachfrage nach  

deutlich übertroffen wird (+21 %). Im Gegensatz 
dazu kam es bei den Neuzulassungen von Pkw 
durch private Halter im August erneut zu einem 
Aufschwung (+3,1 %).

Die ifo Geschäftserwartungen im Einzelhan-
del fielen im August per Saldo noch einmal deut-
lich negativer aus als bereits im Juli. Auch für das 
GfK Konsumklima wird im September ein leichter 
Rückgang erwartet. Als Gründe hierfür werden 
wieder steigende Infektionszahlen und die damit 
einhergehende Verunsicherung der Konsumenten 
vermutet.

Das Verbraucherpreisniveau blieb im August 
gegenüber dem Vormonat stabil (±0,0 %). Zuvor hat-
te sich im Juli vor allem aufgrund erhöhter Ener-
giepreise eine Steigerung von 0,9 % ergeben. Die 
Inflationsrate, die Preisniveauentwicklung gegen-
über dem Vorjahr, nahm im August leicht zu: um 
0,1 Prozentpunkte auf 3,9 %. Zuvor war die Rate im 
Juli sprunghaft um 1,5 Prozentpunkte angestiegen. 
Ausschlaggebend für das erhöhte Niveau ab der 
Jahresmitte ist ein Basiseffekt aufgrund der tempo-
rären Senkung der Umsatzsteuersätze ein Jahr zu-
vor. Hierbei kommt es zu einem Vergleich der ak-
tuellen Verbraucherpreise mit den „normalen“ 
Umsatzsteuersätzen mit denjenigen mit vermin-
derten Umsatzsteuersätzen. Bereits zu Jahresbeginn 
haben weitere Sonderfaktoren wie die Erholung der 
Import- und Rohstoffpreise sowie die Einführung 
der CO2-Bepreisung für einen deutlichen Anstieg 
der Inflationsrate gesorgt. Nach Auslaufen der Son-
dereffekte dürfte sich der Auftrieb zum Jahreswech-
sel wieder deutlich abschwächen. Die Kerninflati-
onsrate (ohne Energie und Nahrungsmittel) stieg 
im August ebenfalls leicht auf +2,8 % (Juli: +2,7 %). 
Energie verteuerte sich zuletzt binnen Jahresfrist 
kräftig um 12,6 % (Juli: +11,6 %). Aktuell lassen die 
Entwicklungen an den Rohstoffmärkten aber eine 
mittelfristige Entspannung beim Ölpreis erwarten.

DEUTLICHE ERHOLUNG AM ARBEITSMARKT 
SETZT SICH FORT

Die bemerkenswerte Erholung auf dem Arbeits-
markt ging auch im August weiter; auch die Aus-
sichten für die kommenden Monate sind positiv. 
Nach den Lockerungen insbesondere im Gastge-
werbe, Handel und Dienstleistungen haben sich 
Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung im August 
saisonbereinigt erneut kräftig reduziert, um 53.000 
bzw. 38.000 Personen. Typischerweise kommt es in 

VERBRAUCHERPREISINDEX

Veränderung in % ggü. Vormonat ggü. Vorjahresmonat
Jul. Aug. Jul. Aug.

Insgesamt 0,9 0,0 3,8 3,9
Insgesamt ohne Energie und  
Nahrungsmittel (Kerninflation)

0,9 0,0 2,7 2,8

Nahrungsmittel 0,4 0,0 4,3 4,6

Pauschalreisen 22,1 -2,9 -0,5 1,5

Energie 1,3 0,4 11,6 12,6

Dienstleistungen 1,5 0,0 2,2 2,5
Insgesamt (saisonbereinigt) 0,5 0,3 - - 

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)
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Arbeitskräften ist weiterhin hoch. Die Frühindi-
katoren von ifo und IAB zogen im August wieder 
an und liegen weiterhin auf sehr hohem Niveau, 
ebenso wie der Bestand gemeldeter offener Stellen. 
Der Aufschwung am Arbeitsmarkt dürfte sich so-
mit auch in den nächsten Monaten fortsetzen.

TROTZ ANZEIGEPFLICHT KEINE 
INSOLVENZWELLE

Im ersten Halbjahr 2021 verzeichneten die deut-
schen Amtsgerichte 17,7 % weniger Anträge als im 
1. Halbjahr 2020. Auf Basis von Insolvenzbekannt-
machungen meldete das Statistische Bundesamt 
bei den Regelinsolvenzen für Juli und August einen 
Rückgang von 0,1 % bzw. 19,3 % gegenüber dem je-
weiligen Vormonat. Das Insolvenzgeschehen bleibt 
damit größtenteils unauffällig; lediglich im ersten 
Quartal war wegen der Verkürzung der Restschuld-
befreiung ein vorübergehender Anstieg der Ver-
braucherinsolvenzen zu verzeichnen. Insgesamt ist 
ein leichter Anstieg der Unternehmensinsolvenzen 
im weiteren Jahresverlauf nach wie vor nicht aus-
zuschließen, allerdings dürfte dieser – wenn über-
haupt – sehr moderat ausfallen.

ARBEITSLOSIGKEIT UND 
UNTERBESCHÄFTIGUNG (in 1.000)

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (BA), IAB, Deutsche Bundesbank (BBK)

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)

Monate, saisonbereinigt 

ifo BESCHÄFTIGUNGSBAROMETER UND ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

ARBEITSMARKT

Arbeitslose (SGB II und III)
1.Q. 2.Q. Jun. Jul. Aug.

in Mio. (Ursprungszahlen) 2,878 2,691 2,614 2,590 2,578
ggü. Vorjahr in 1.000 492 -79 -239 -320 -377

ggü. Vorperiode in 1.000* -74 -32 -43 -90 -53
Arbeitslosenquote 6,3 5,9 5,7 5,6 5,6

ERWERBSTÄTIGE (Inland)

1.Q. 2.Q. Mai Jun. Jul.

in Mio. (Ursprungszahlen) 44,4 44,7 44,7 44,8 45,0
ggü. Vorjahr in 1.000 -674 4 51 162 280
ggü. Vorperiode in 1.000* -36 88 20 83 100

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE

1.Q. 2.Q. Apr. Mai Jun.

in Mio. (Ursprungszahlen) 33,6 33,7 33,7 33,7 33,8
ggü. Vorjahr in 1.000 -74 372 245 407 463
ggü. Vorperiode in 1.000* 97 99 13 42 79

*kalender- und saisonbereinigte Angaben
Quellen: Bundesagentur für Arbeit (BA), Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBK)
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